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Liebeschummer 
Mundartspiel mit Musik und Gesang in vier kurzen Bildern 
von Ulrich Ammann 
für 4 Sprechrollen (2 D/2 H), Chor, kleines Orchester  
(1 Flöte, 2 Violinen, 1 Cello). 
(Spieldauer:ca. 60 Minuten inkl. Musik) 
Die Musik für das Instrumental-Quartett schrieb Luc Balmer, Bern, im 
Jahre 1975. 
Das Manuskript des Textes entstand im Jahre 1991 
 
1. Bild 
a) Instrumental-Quartett nach der Melodie „Bärn du edle 

Schwizerstärn“: 3 Minuten 
b) Text 
c) Chor: „Bärn du edle Schwizerstärn“ 
 
2. Bild 
a) Instrumental-Quartett nach der Melodie „s’isch äben e Mönsch uf 

Ärde“: 2 Minuten 
b) Text 
c) Chor: „‘s isch äben e Mönsch uf Ärde“ 
 
3. Bild 
a) Instrumental-Quartett nach der Melodie     „Schönster Abestärn“: 2 

Minuten 
b) Text 
c) Chor: „Schönster Abestärn“ 
 
4. Bild 
a) Instrumental-Quartett nach der Melodie „Bin alben e wärti Tächter 

gsi“: 2 Minuten 
b) Text 
c) Chor: „Bin alben e wärti Tächter gsi“ 
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Personen: 
 
Vreneli 
 
Trudi 
 
Hansli, Trudis Bruder 
 
Fritz 
 
 
1. Bild 
Vreneli und Trudi sprechen zusammen. Vreneli liebt den Hansli, 
Trudis Bruder. Aber Hansli will nichts von ihr wissen, er hat nur das 
Militär im Kopf. Vreneli hatte einen Brief geschrieben und diesen 
durch ihre Freundin Trudi deren Bruder Hansli im Versteckten 
übergeben lassen. Nun interessiert es Vreneli, wie Hansli auf den Brief 
reagiert hat. Vreneli geht ab. Hansli erscheint und spricht mit seiner 
Schwester Trudi. Er schwärmt vom Soldatentum und wie er sich freue, 
in einem Berner Regiment Dienst leisten zu können. 
 
 
2. Bild 
Hansli ist im Militär. Nun erscheint Fritz, ein Zugezügelter, der dem 
Vreneli den Hof zu machen beginnt. Natürlich will Vreneli nichts von 
ihm wissen, es will dem Hansli die Treue halten. Aber Vrenelis 
Freundin Trudi beginnt für den Neuen im Dorf zu schwärmen. Fritz ist 
nicht begeistert, er möchte lieber Vreneli. 

 
(kleine Pause) 
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3. Bild 
Hansli ist zurück aus dem Militär. Er ist verwundet worden und konnte 
deshalb heim. Er erfährt, dass der Neue, Fritz, „seinem“ Vreneli den 
Hof macht. Das stachelt seine Eifersucht an. Er beginnt sich für 
Vreneli zu interessieren, da seine Militärkarriere abrupt beendet wurde. 
Er entdeckt, dass er Vreneli immer gut gemocht hat und beginnt 
vorsichtig, sich ihr zu nähern. Vreneli, die ihn immer geliebt hat, 
verzeiht ihm seine frühere Schroffheit. 
 
 
4. Bild 
Fritz muss einsehen, dass er bei Vreneli nichts zu suchen hat. Er 
wendet sich Trudi zu und erwidert in zunehmendem Masse deren 
Liebe. Mit zwei Liebespaaren löst sich alles in Minne auf. 
 
 
Die Liedblätter für den Chor sind im Musikhandel erhältlich. 
Das Notenmaterial zum Instrumentalquartett liefert 
der teaterverlag elgg. 
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 1. Bild 
 
Musik: „Bärn, du edle Schwizerstärn“ 
 
 
Im Hintergrund eine Landschaft mit Dorf und 
Kirche. Im Vordergrund eine Bank unter einem 
Baum. Es ist Sonntag. Vreneli und Trudi auf der 
Bank. Sie flüstern sich gegenseitig, dazwischen 
lachend und kichernd, ins Ohr. 
 

Vreneli: Also jtz wei mer höre chüschele, mir si doch keiner 
chlyne Meitschi meh.... 

Trudi: Und überhoupt dörfe mir ohni wyteres lut rede, es 
ghört is ja niemer. (Lachen) 

Vreneli: So ne Sunndi Morge, das isch fasch die schönsti Zyt 
vor ganze Wuche, ei Rueh und ei Fride überem ganze 
Land. 

Trudi: Du hesch rächt, da cha me sech e so richtig erhole. 
Vreneli: Meinsch vom Schaffe oder öppe.... 
Trudi: ....no vo öppis angerem? 
Vreneli: Meinsch öppe.... 
Trudi: ....vo der Liebi? 
Vreneli: Aba, jtz muesch nid wieder vo däm afah! 
Trudi: Ums Gottswille, du bisch ja bis über beidi Ohren use 

verliebt, nid ig! 
Vreneli: I cha dänk nüt derfür, dass der Hansli e so ne flotte 

Bursch isch! 
Trudi: Ja, mys Bruederhärzli, das isch ömu nüt Apartigs. 
Vreneli: Das chasch jtz du ömu nid beurteile! 
 

(Lachen. Von ferne ertönen Kirchenglocken) 
 

Vreneli: Aha, d Predig isch us. Jtz chöme de üser scho gly hei. 
Trudi: Worum bisch du de nid mit den angere i d Chilche? 
Vreneli: Eh, i ha dänk öppis Wichtigs mit Dir wölle bespräche. 
Trudi: Jä, meinsch wägem.... 
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Vreneli: Natürlich, hesch ihm ne ggä, i meine.... 
Trudi: Eh, nid grad diräkt ggä, aber ömu so beizt, dass er ne 

het müesse finge. 
Vreneli: Meinsch, er heig ne gläse? 
Trudi: Klar het er. I ha vom Tennsbode obenabe glüüsslet u ne 

beobachtet. 
Vreneli: Wie het er de reagiert? 
Trudi: He nu, är het dä Brief ömu gfunge, het ne es paar Mal 

kehrt u dräit u.... 
Vreneli: Het er ne ufta? 
Trudi: So los doch jtz o zue! Natürlich het er ne ufta, mit em 

Sackhegu. 
Vreneli: U du het er ne gläse? Was het er für nes Gsicht 

gmacht? 
Trudi: Das han i nid eso gnau chönne gseh, i ha schliesslich 

der Chopf nid eso wyt chönne vürestrecke, süsch hätt 
er mi de no gseh! 

Vreneli: De weiss i jtz nid, ob er mi o chly gärn het. 
Trudi: Ja weisch Vreneli, da muesch der nid allzu grossi 

Hoffnige mache. Im Momänt het mys Bruederhärz nüt 
angersch als ds Militär im Chopf, däm sy d Meitschi 
vorläufig no glychgültig. 

Vreneli: Dass ihm d Meitschi ganz allgemein no glychgültig sy, 
das chönnt mir nume rächt sy, aber.... 

Trudi: Aber, dass du-n-ihm no glychgültig bisch, das wär dänk 
de weniger guet. 

Vreneli: (nach einem tiefen Seufzer) Ja nu, villicht muess i 
Geduld ha. I gah jtz hei, i muess der Muetter gah hälfe 
choche. (steht auf) Adie Trudi, i wünsche der no ne 
schöne Sunndi.  

Trudi: Adie Vreneli, nimm’s nid zschwär. I blybe no nes paar 
Minute, me cha dä wyt Blick über ds Land nid gnue 
gniesse. I wott de nächhär o hei. 
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(Vreneli geht ab. In der Ferne hört man einen Hund 
bellen. Hansli kommt von der andern Seite, etwas 
von hinten. Er steht plötzlich hinter Trudi. Diese 
erschrickt) 
 

Trudi: Ach Gott, Hansli, hesch Du mi jtz o erchlüpft! Wo 
chunnsch här?  

Hansli: I bi no einisch aune-n-Orte e chly gah luege, wies öppe 
so usgseht mit em Gwächs. 

Trudi: U de, bisch z fride? 
Hansli: Me cha jtz der Vatter u der Charrer la mache, i cha 

ruehig i Dienscht. 
Trudi: Fröisch Di? 
Hansli: Natürlich fröien i mi! Das isch doch jtz my erscht 

Wiederholiger imene richtige Bärner Regimänt! 
Trudi: (steht auf) Hansli, bisch sicher, dass de nume Land u 

Chüeh im Stich lasch, oder meinsch nid, es gäb no nes 
Mönschehärz.... 

Hansli: Du meinsch ds Vreneli? Ja weisch jtz o scho, dass das 
für mi schwärmt. 

Trudi: Aba, Hans, das gseht ja jede Blinge! Das isch doch es 
nätts Meitschi u het Di schuderhaft gärn! 

Hansli: Ja, hesch du öppe öppis mit däm Brief z tüe? 
Trudi: Das isch nid wichtig. D Houptsach isch, i weiss, wie’s 

im Härz vom Vreneli usgseht. 
Hansli: Los, Schwöschterhärz, misch Di da nid dry. Vorläufig 

beschtimmen i no sälber, öb i mi wöll verliebe u i 
wäm! Vorläufig wott i vo Froue nüt wüsse! Meinsch, i 
heig im Sinn, ewig e gwöhnliche Buur un e gwöhnliche 
Soldat z blybe!? 

Trudi: Ja, was hesch de im Sinn? Symer der nümme guet 
gnue? 
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Hansli: Natürlich syt der mer no guet gnue. Aber i wott doch e 
chly obsi cho. Jtz fan i afe im Militär a. I hoffe, i chönn 
de nachem Wiederholiger grad i d 
Underoffiziersschuel. Wenn i de Underoffizier bi, gäb 
mir de das e zünftige Schupf für ne wyteri Ggariere! 

Trudi: Ja, wosch öppe schpeter no Grossrat wärde? 
Hansli: Worum nid? Öpper muess däich das o mache. Aber 

vorläufig chunnt jtz afen einisch ds Militär. E richtige 
Bärner geit gärn i Dienscht. 

 
Vorhang 
 
Lied: „Bärn, du edle Schwizerstärn“ 
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 2. Bild 
Musik: „‘s isch äben e Mönsch uf Ärde“ 
 
Dasselbe Bild. Vreneli sitzt auf der Bank und 
strickt. Es summt die Melodie „s’isch äben e 
Mönsch uf Ärde“. Fritz kommt herein. 
 

Fritz: Grüessdi Vreneli, so, hesch Fürabe? 
Vreneli: Grüessdi Fritz, weisch, Fürabe het üsereim nie. We mer 

mit der Burerei fertig sy, müesse mer lisme u flicke. 
Fritz: Was machsch schöns? (schaut, indem er Vreneli 

näher kommt, wobei diese etwas wegrückt) Aha, 
Herresocke! Dänk für e Vatter? 

Vreneli: Nei, diesmal nid! 
Fritz: Darf me wüsse für wäm? 
Vreneli: Wes muess zwängt sy: für e Hansli! 
Fritz: Aha, Trudis Brueder, dä, wo im Militärdienscht isch. 

Muess er no lang blybe? 
Vreneli: He dänk bis d Underoffieziersschuel fertig isch. 
Fritz: Ja weisch, Vreneli, i cha halt no nid alles wüsse, i bi ja 

ersch churzi Zyt i euem Dorf. 
Vreneli: S isch o nid nötig, dass me geng alles weiss. 
Fritz: Also, grad es Gschprächigs bisch nid. (setzt sich auf 

einen Stein neben der Bank) 
Vreneli: S isch o nid nötig, dass me geng laferet. 
 

(Kleine Pause) 
 

Fritz: Em, äh, em, es isch drum eso: morn am Abe wär Tanz 
im Bäre. Hättisch du Luscht, mit mer z cho? 

Vreneli: Es isch mer nid drum. 
Fritz: Mynetwäge hüt isch es der nid drum, aber villicht de 

morn? 
Vreneli: Morn isch es mer o nid drum 
Fritz: Wie chasch du de das hüt scho wüsse? 
Vreneli: I weiss jtz haut äbe! 
Fritz: Ja nu, schad, i wär schuderhaft gärn mit der gah tanze. 
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Vreneli: Das möcht no mänge gärn! 
Fritz: Ja, isch das eso? Hesch scho eine? 
Vreneli: Ganz hüüfe, wes muess sy! 
Fritz: Da chunnt e ke Mönsch drus! I gloube, i gah gschyder! 

Adie Vreneli. (geht ab) 
Vreneli: Adie Fritz. 
 

(Trudi kommt von der andern Seite) 
 

Trudi: Also Vreneli, dä hesch churz u bündig abgwimmlet. 
Worum eigentlich? Das isch doch e flotte Bursch! 

Vreneli: Grüessdi Trudi, so, hesch zueglost? Das isch nid grad 
vürnähm! 

Trudi: E, nume die letschte paar Sätz, die muess me ja ghöre, 
we me ds Wägli uufchunnt! 

Vreneli: We me unbedingt wott, ghört men alls! 
Trudi: Also Vreneli, hüt bisch fei eso chratzbürschtig ufgleit! 

Was isch der über d Läbere gloffe? 
Vreneli: Eigentlich nüt, aber dä Fritz regt mi e chly uf! 
Trudi: Schtellt er der öppe nache? 
Vreneli: Är scharwänzlet ömel die halb Zyt um mi ume. Chuum 

isch er im Dorf, versuecht er scho aazbändle! 
Trudi: Also Vreneli, we de mi fragsch, i wär nid eso 

abwysend! I finden ne richtig nätt. 
Vreneli: Vo mir us chasch ne ha! 
Trudi: Hoffisch geng no uf e Hansli? 
Vreneli: I cha ne nid us em Sinn la. 
Trudi: Bis dä Brüetsch us em Militär heichunnt, cha’s no lang 

gah. Dä dänkt doch chuum me a di! 
Vreneli: I cha warte. 
 

(Kleine Pause) 
Vreneli: Aber we Dir dä Fritz eso gfaut, so gang doch du mit 

ihm z Tanz! 
Trudi: I gieng scho, wenn er mi würd ylade! 
Vreneli: Das will i scho vermittle! 
Trudi: Um s Gottswille nid, das miech sech no! 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 
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